
Die gebürtige Kleinmachnowe-
rin Katrin Pohl kann Ende 2026 
ein Dienstjubiläum begehen. Seit 
15 Jahren gehört sie zum Team 
der Mittelmärkischen Wasser- und 
Abwasser GmbH. Anfangs wid-
mete sie sich ganz der Betriebs-
kantine. Doch die Aufgaben wuch-
sen. Kein Problem für die Frau, die 
Neues geradezu umarmt.

Waschen, schnippeln, garen – 
wer jemals in einer professio-
nellen Küche gearbeitet hat, 

kennt den Dauerstress zwischen Pfan-
nen und Töpfen. Katrin Pohl hat nach der 
Schule Köchin gelernt und zwei Jahr-
zehnte im Beruf gearbeitet, unter ande-
rem auf der Urlauberinsel Usedom. Vor 
ihrem Wechsel zur MWA leitete sie die 
Küche in einem Pflegeheim. „Doch die 
Aussicht, nicht mehr an Wochenenden 
und Feiertagen arbeiten zu müssen, war 
zu verlockend“, erinnert sie sich an den 
goldenen Tipp eines MWA-Kollegen, 
dass deren Kantine neu besetzt wer-
den müsste. Katrin Pohl bewirbt sich 
um die Nachfolge. „Dass es geklappt hat, 
war wirklich wie ein ‚Sechser im Lotto‘ 
für mich“, erinnert sich die bescheidene 
62-Jährige dankbar.

Fortsetzung auf Seite 8
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,  
Ende April wird es endlich soweit sein 
– dann werden wir den Erweiterungs- 
neubau des Wasserwerks Kleinmach-
now offiziell in Betrieb nehmen. Ein  
großes und großartiges Projekt nähert 
sich damit seinem Ende. Obwohl, ei- 
gentlich geht es dann erst richtig los. Nach dem Probebetrieb darf die  
hoch moderne und effiziente Anlage zeigen, was sie kann. Für die Kundin-
nen und Kunden des WAZV „Der Teltow“ bedeutet das erweiterte Wass-
erwerk nicht mehr und nicht weniger als höhere Versorgungssicherheit.

Allen beteiligten Kolleginnen und Kollegen der MWA, den ausführenden 
Unternehmen aus Handwerk und Gewerbe, den Ingenieuren aus den  
Planungsbüros sowie den Zuständigen der öffentlichen Verwaltung sei  
an dieser Stelle herzlich für die professionelle und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit gedankt! 

Herzlichst! Ihr Felix von Streit, MWA-Geschäftsführer

Neben der Kantine (im Bild) trägt unsere reiselustige Kollegin Katrin Pohl auch die Verantwortung für das Archiv der Mittelmärkischen 
Wasser- und Abwasser GmbH.� Foto: SPREE-PR/Arbeit

Unsere Serie: 
Die MWA als 
Arbeitgeber (3)

Mehr Wasser-Sicherheit für alle!

„Singen macht einfach glücklich und in einer Ge-
meinschaft von Gleichgesinnten wird dieser Ein-
druck noch einmal verstärkt“, weiß Dirk Zeugmann 
von der „Sing In Town Band“ aus langjähriger Erfah-
rung der Mitsingkonzerte zu berichten. „Da es bei 
uns nicht darum geht, am besten zu singen, son-
dern überhaupt zu singen, ist das ein sehr niedrig-
schwelliges Angebot.“ Die Songliste wird übrigens 
vom Publikum mitbestimmt, jeweils fürs nächste 
Mal. Zuletzt stimmte das Publikum zu Volksliedern 
ein wie „Nun will der Lenz uns grüßen“ genauso  
wie zum Schlager „Aber bitte mit Sahne“, „Super 
Trouper“ von ABBA oder „Rette mich später“ von 
2raumwohnung. Das Gesamtpaket mache die Ver-
anstaltung im Stubenrauchsaal des Teltower Rat-
hauses für die Menschen interessant, meint Dirk 
Zeugmann. „Zudem muss niemand Angst davor 
haben, einen Text nicht zu können, da wir alle 

	 U N S E R  T I P P: 

Teltow singt –  
das Mitsingkonzert

M I T T E L M Ä R K I S C H E

der Mittelmärkisch en  Wasser-  un d  Abwasser  GmbH       31.  Jg        Nr.  1        Mr z  2026        E-Pa per :  w w w.wasser zeitu ng.info/mwa

Texte auf eine Leinwand projizieren und so jede 
und jeder immer alle Lieder vor Augen hat.“ Und 
falls Sie am 22. April auf den Geschmack kommen: 
Die nächsten Mitsingkonzerte finden am 13. Mai, 
17. Juni und 15. Juli statt. Karten gibt es nur an der 
Abendkasse, sie müssen vorab bestellt werden.  

 	 22. April 2026, Beginn: 20:00 Uhr, 
 Einlass 19:30 Uhr, Eintritt: 10 Euro, erm. 8 Euro
Neues Rathaus, Marktplatz 1–3, 14513 Teltow
Anmeldung: Telefon 03328 4781-249
E-Mail: k.hasenheyer@teltow.de

MWA war „Sechser im LottLotto“
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Braunes Wasser aus dem Hahn, 
plötzlich zu wenig Druck auf 
der Leitung oder eine Toilet- 
te, die nicht mehr abläuft  – 
Störungen rund ums Wasser 
kommen meist unerwartet. 
In solchen Momenten greifen 
viele Menschen sofort zum 
Telefon und wählen die Not-
fallnummer der Mittelmärki-
schen Wasser- und Abwasser 
GmbH (MWA). Schließlich ist 
dort rund um die Uhr jemand 
erreichbar.

Doch nicht immer ist der Wasser-
versorger tatsächlich zuständig. 
„Unsere Verantwortung endet am 
Hauptwasserzähler beziehungs-
weise am Übergabeschacht kurz 
hinter der Grundstücksgrenze“, 
erklärt Thomas Steiger, Vorar-
beiter im Bereich Trinkwasser. 
Alles, was dahinter liegt, gehört 
zur Hausinstallation – und damit 
zum Verantwortungsbereich des 
Eigentümers.

Wenn der Schaden  
im Haus entsteht

Besonders dramatisch wird es, 
wenn plötzlich der Keller unter 
Wasser steht. Mehrmals im Jahr 
kommt es im Betriebsgebiet 
der MWA zu solchen Einsätzen. 
Häufig wird zunächst die Feuer-
wehr alarmiert, die das Wasser 
abpumpt und mögliche Gefah-
ren durch Strom oder Gas aus-
schließt. Erst danach lässt sich  
die Ursache feststellen. „In vielen 
Fällen liegt das Problem inner-
halb des Hauses — etwa an ei-
ner defekten Leitung oder alten 
Installationen“, berichtet Steiger.

„Mit Beginn der 11. Klasse startet 
für Abiturienten der sogenannte 
Seminarkurs, in dem üblicher-
weise eine Seminararbeit verfasst 
und später im Verlauf der 12. Klasse 
verteidigt wird. Unser Seminar-
kurs „Studien- und Berufsorientie-
rung“ unterscheidet sich von die-
sem klassischen Konzept. Anstatt 
eine theoretische Seminararbeit 
zu schreiben, bestand unsere Auf-
gabe darin, eigenständig ein Un-
ternehmen zu finden und ein re-
ales Projekt zu entwickeln und 
umzusetzen. 

Im Rahmen dieses Projekts 
arbeiteten wir mit der MWA zu-
sammen. Ziel war es, einen Ins-
tagram-Account für das Unter-
nehmen aufzubauen und Inhalte 
zum Thema Nachhaltigkeit in der 
Wasserwirtschaft zu entwickeln. 
Dabei lag der Fokus insbesondere 
auf den Bereichen der Trinkwas-
serversorgung und Schmutzwas-
serentsorgung. Zwei Themen, die 

Junges Projektteam macht 
die MWA digital-fit

Sie fragen,
die MWA antwortet

So ist es richtig. Der Übergabe-
schacht auf dem Grundstück muss 
unbedingt frei zugänglich sein. Deko 
und überwuchernde Pflanzen sind 
hier fehl am Platz. � Foto: SPREE-PR/Arbeit

Das Projektteam vom Weinberg-Gymnasium Kleinmachnow.  
Ihr Seminarkurs-Projekt mussten die jungen Männer auch vor  
Lehrkräften und Mitschülerinnen und Mitschülern präsentieren.

Es gibt in der Tat einiges, was Sie 
tun könnten – ja sogar aus unserer 
Sicht unbedingt tun sollten! Viele 
Störungen ereignen sich bei Ab-
wesenheit der Bewohner. Insofern 
gilt: Fahren Sie in den Urlaub oder 
verlassen Ihr Zuhause aus anderen 
Gründen längere Zeit – das Trink-
wasser am Hauptabsperrhahn ab-
drehen! An Spül- und Waschbecken 
werden leider zu oft minderwer-
tige Schlauch-Zuleitungen ver-
baut. Platzen diese, ist die Lecka- 
ge nicht zu stoppen.

Fürs abfließende Wasser gilt 
ähnliches, zumindest falls Sie ei-
nen Keller haben. Schließen Sie 
die Rückstauklappe, falls diese 
nicht automatisch funktioniert. 
Hierbei zeigt sich bereits, dass es 
von großem Vorteil ist, sich mit sei-
ner eigenen Hausinstallation eini-
germaßen auszukennen. Wo befin-
den sich überhaupt mein Zähler 
und meine Absperreinrichtung? 
Das sind Basics! Selbst zu wissen, 
aus welchem Material ihre Hausan-
schlussleitung besteht und wie alt 
sie ist, kann im Fall des Falles wert-
volle Sekunden sparen. Dies brin-
gen Sie übrigens in kürzester Zeit 
auf https://www.mwa-gmbh.de/ 
(   Kundenservice    Leitungs-
bestandauskünfte) in Erfahrung.

Wie wäre es mit einem Freund 
oder Nachbarn, der während Ihrer 

Ferien ganz klassisch „nach dem 
Rechten“ sieht? So simpel, aber so 
hilfreich, falls es irgendwo schon 
tröpfelt …

Und zu guter Letzt ein Blick 
nach draußen. Ist Ihr Übergabe-
schacht frei zugänglich oder dient 
der Deckel als Standfläche von Gar-
tendeko? Keine gute Idee! Um Ge-
fahren von Ihrem Anschluss abzu-
wehren, könnte es in Einzelfällen 
notwendig sein, trotz Abwesen-
heit des Eigentümers ein Grund-
stück zu betreten. Der Übergabe-
schacht gehört zur öffentlichen 
Abwasserentsorgungsanlage. Ein 
ungehinderter, freier Zugang muss 
sichergestellt sein.
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für den Umwelt- und Ressourcen-
schutz eine zentrale Rolle spielen. 
2025 haben wir dazu Fotos und 
Videos aufgenommen, bearbeitet 
und mit sachlich fundierten Texten 
und Hintergrundinfos versehen. 
In enger Absprache mit der MWA 
durften wir verschiedene Orte, wie 
Wasserwerke und andere techni-
sche Anlagen, besichtigen und be-
kamen so direkte Einblicke in die 
Prozesse der nachhaltigen Trink-
wassergewinnung, der Wasserauf-
bereitung sowie der Schmutzwas-
serentsorgung. Dadurch konnten 
wir nicht nur medial arbeiten, son-
dern auch fachlich viel über die Be-
deutung einer sicheren und nach-
haltigen Wasserversorgung lernen. 

Unsere Zusammenarbeit mit 
der MWA neigt sich nun dem 
Ende zu. Wir blicken auf diese Pro-
jektphase sehr positiv zurück und 
hoffen, dass auch die MWA die  
Kooperation als ebenso berei-
chernd empfunden hat wie wir.“ 

➊   Zu den üblichen, werktäglichen Bürozeiten (07:00 
bis 15:30 Uhr) nimmt zum Beispiel Stefan Matzel im  
Bereich Technik/Produktion am Unternehmenssitz 
in Kleinmachnow die eingehenden Störungsmeldun-
gen entgegen. Er muss mit seinen Nachfragen heraus- 
finden, wie dramatisch die Situation ist und ob die  
Zuständigkeit zur Störungsbehebung tatsächlich  
bei der MWA liegt. Nachts, am Wochenende und feier-
tags nimmt ein Bereitschaftsingenieur die Notrufe an.

➋   Legen alle Indizien nahe, dass die MWA umge- 
hend eingreifen muss, übergibt Stefan Matzel die  
Informationen an die Monteure für Trink- bzw. 
Schmutzwasser. Beide Bereiche haben streng ge- 
trennte Einsatzteams und -fahrzeug, denn Schmutz- 
wasserhavarien sind keimbelastet. Thomas Steiger (r.) 
ist Vorarbeiter im Trinkwasser-Rohrnetz. 
Er übernimmt den neuen Auftrag und macht sich um-
gehend auf den Weg.

➌   Der Einsatzwagen steht jederzeit – komplett aus-
gestattet – zur Abfahrt bereit. Zunächst macht sich 
nur ein Monteur auf den Weg, während der doppelt 
besetzten Bereitschaft kann jederzeit ein Kollege  
hinzugerufen werden. 
Achtung: Liegt der Schaden in der Hausinstallation, 
wird dieser von den MWA-Kollegen NICHT behoben 
und die Anfahrt kostenpflichtig. Die MWA kümmert 
sich ausschließlich um Schäden an ihren Netzen.

➍   Gibt es eine Leckage und der Nachfluss des Was- 
sers muss gestoppt werden, wird der Hausanschluss 
von der Hauptversorgungsleitung „abgeschiebert“, 
das heißt, ein weiteres Austreten von Wasser wird un- 
terbunden. Je nach Dramatik der Situation wird die Tief-
baubereitschaft (Vertragsfirmen) alarmiert oder die  
Reparatur am nächsten Tag vorgenommen. 
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Notfallnummer ist nicht für jedes Wasserproblem zuständig

Was passiert bei der MWA, wenn ich der Hotline 033203 345-200 eine Störung melde? 

  Die MWA bedankt sich bei den vier Schülern für ihr Engagement. 
Ein Social-Media-Kanal befindet sich in konkreter Vorbereitung.  

Die WASSERZEITUNG wird rechtzeitig darüber berichten!

	 K U R Z E R  D R A H T

Störungsmeldung
Trinkwasser/Abwasser
Telefon 	� 033203 345-200  
oder � 0173 7220702
Fäkalienentsorgung 
(SDL GmbH)
Telefon 	03346 884715 
Noteinsatz  0173 6967970

Mittelmärkische Wasser-  
und Abwasser GmbH

Fahrenheitstraße 1
14532 Kleinmachnow

Telefon 033203 345-0
info@mwa-gmbh.de

www.mwa-gmbh.de

Foto: SPREE-PR/Petsch

gen behoben und die Kosten für 
die Anfahrt können in Rechnung 
gestellt werden. „Unsere Notfall-
nummer ist rund um die Uhr be-
setzt, damit wir bei echten Stö-
rungen schnell helfen können“, 
betont Steiger. „Wenn wir jedoch 
zu Einsätzen gerufen werden, für 
die wir nicht zuständig sind, feh-
len diese Ressourcen dort, wo sie 
wirklich gebraucht werden.“

Unser Appell an alle Haushalte: 
Nutzen Sie die Notfallnummer 
bitte nur dann, wenn tatsäch-
lich eine Störung im öffentlichen 
Netz vermutet wird. So stellen Sie 
sicher, dass im Ernstfall schnell 
Hilfe dort ankommt, wo sie wirk-
lich notwendig ist.

Zeit ohne
 Betrieb Vorsorgliche Maßnahmen Wieder inbetriebnahme

Länger als  
3 Tage

keine
alle Entnahmearmaturen öffnen, Wasser 
durch Spülen vollständig tauschen

Länger als  
4 Wochen

in Einfamilienhäusern die 
Absperrarmaturen hinter 
der Wasserzähleranlage 
schließen, in Mehrfamilien-
häusern die Stockwerks- 
armaturen

alle Absperr- und Entnahmearmaturen 
ö�nen, Wasser durch Spülen vollständig 
tauschen

Länger als 
6 Monate

alle Absperr- und Entnahmearmaturen 
ö�nen, Wasser durch Spülen vollständig 
tauschen. Empfehlung: mikrobiologische 
Wasseruntersuchung

Länger als  
1 Jahr

Hausanschlussleitung  
von der Ver sorgungs-
leitung trennen

Wiederanschluss durch Wasserversor-
gungsunternehmen bzw. Installateure

Vier Abiturienten aus der 12. Klasse des Weinberg-Gymnasiums 
Kleinmachnow haben in den vergangenen Monaten die MWA  
sehr intensiv unter die Lupe genommen. Aus gutem Grund!  
Hier der Bericht des Projektteams.

sinstallation liegen“, so Steiger. „Ist 
der Schacht dagegen voll Wasser, 
das nicht abfließen kann, liegt ver-
mutlich eine Störung im Abwasser-
kanalnetz vor und die MWA ist ge-
fragt.“

Falsche Dinge im Kanal  
führen häufig zu Störungen

Die meisten Störungen im öffent-
lichen Abwassernetz entstehen 

Nach dem Urlaub –  
laufen lassen

Besonders in der beginnenden Saison mit vielerorts urlaubsbeding-
ter Abwesenheit von Zuhause bzw. Einzug ins Feriendomizil eine 
wichtige Info: Wasserführende Installationen brauchen nach Zeiten 
des Stillstandes besondere Aufmerksamkeit! Verbrauchstellen zu-
hause und in zeitweilig ungenutzten Gebäudeteilen, in Hotels, Gast-
ronomie, Schulen, Kitas, Büros etc. sollten großzügig gespült werden, 
damit das Stagnationswasser ablaufen kann. Für den vollständigen 
Wasseraustausch öffnet man alle Kalt- und Warmwasserarmaturen 
nacheinander für etwa fünf Minuten. Das Wasser lässt sich zum Blu-
mengießen gut verwenden. 

tümer zunächst den Wasserzulauf 
am Absperrhahn schnellstmöglich 
stoppen und anschließend ein Ins-
tallationsunternehmen mit der Be-
hebung der Störung beauftragen.

Bei Abwasserproblemen kann 
ein Blick in den Übergabeschacht 
helfen, der sich in der Regel 1 m hin- 
ter der Grundstücksgrenze befin-
det. „Steht im Schacht kein Was-
ser, dürfte das Problem in der Hau-

Fo
to

s (
4)

: S
PR

EE
-P

R/
Ar

be
it

nicht durch Verschleiß, sondern 
durch falsche Nutzung. Besonders 
betroffen sind die Pumpwerke. 
„Nur zu oft wird unsere Technik von 
Gegenständen gestört, die so gar 
nicht in den Kanal gehören“, sagt 
Steiger. „Am verheerendsten sind 
Verzopfungen von Dutzenden reiß-
festen Feuchttüchern.“ Solche Ab-
lagerungen können Pumpen blo-
ckieren und im schlimmsten Fall 

zu Rückstau oder Ausfällen führen.

Notfallnummer nur für  
Störungen im öffentlichen Netz

Die Notfallnummer der MWA ist aus-
schließlich für Störungen im öffent-
lichen Ver- und Entsorgungsnetz 
vorgesehen. Wird der Versorger zu 
einem Schaden gerufen, der sich in 
der Hausinstallation befindet, wird 
dieser nicht durch die MWA-Kolle-

»Was kann ich als Grundstückseigentümer vorsorglich tun, um 
einen Schaden an meiner Hausinstallation zu vermeiden oder 

zumindest die Auswirkungen in Grenzen zu halten?«
Austausch  

alter Leitungen?
Hausanschlüsse, die vor der 
Wende errichtet wurden, 
gelten heute als potenziell 
kritisch, da damals Materia-
lien verwendet wurden, die 
nicht unbegrenzt haltbar 
sind. Anschlüsse aus der Zeit 
ab etwa 1990 entsprechen in 
der Regel den heutigen Si-
cherheitsstandards. Wer sein 
Haus und die Leitungen re-
gelmäßig im Blick behält, 
kann Schäden oft frühzeitig 
vermeiden. Wenn die MWA 
im Straßenbereich Hauptlei-
tungen erneuert, wird auch 
der jeweilige Hausanschluss 
geprüft. Bei Bedarf erhalten 
Eigentümer eine Empfeh-
lung zum Austausch.

�

�

Hausanschlussleitun
g

Trinkwasser-
versorgungs-

leitung
vom  

Wasserwerk öffentlicher 
Abwasserkanal

Übergabe-
schacht

Rückstauebene

Be-/Entlüftung

Grundstücks-
grenze

Rückstau-
sicherung

(Kombiniertes 
Freistromventil  
mit Rückfluss-
verhinderer)

KFR-Ventil
Hauptabsperrventil

Wasserzähleranlage

Wasserzähler

Beim Trinkwasser lässt sich die Zu-
ständigkeit meist schnell bestim-
men: Tritt eine Leckage vor dem 
Hauptwasserzähler auf, kümmert 
sich der Versorger. Befindet sich der 
Schaden dahinter, also in Richtung 
Hausinstallation, sollte der Eigen-

Zuständigkeit EigentümerZuständigkeit Wasserversorger

Zuständigkeit Wasserversorger Zuständigkeit Eigentümer

Grafik: SPREE-PR/Schulze
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Einmal mehr beteiligt sich die 
Mittelmärkische Wasser- und 
Abwasser GmbH am Zukunfts-
tag für Mädchen und Jungen im 
Land Brandenburg. Am 23. Ap-
ril sind sie herzlich eingeladen, 
den abwechslungsreichen All-
tag eines Trinkwasserversor-
gers kennenzulernen.

Hier wird gebaut, dort wird ge-
spült, einer plant, der nächste 
rechnet – und noch ein Büro wei-
ter werden Veranstaltungen vor-
bereitet. Eines steht fest: Lang-
weilig wird es bei der MWA nie. 
So wie das Wasser selbst ist auch 
das Leben seiner „Macher“ stän-
dig in Bewegung. Davon kön-
nen sich die Schülerinnen und 
Schüler auf einer kleinen Rund-
reise durch das Betriebsgebiet 
selbst überzeugen. Nach einem 
Frühstück am Unternehmenssitz 
in Kleinmachnow geht es auch 
schon in drei Gruppen auf Exkur-
sion. In Stahnsdorf beobachten 
sie Kollegen dabei, wie diese mit 
ihrem Saugspülwagen die unter-
irdischen Leitungen von unge-
wünschten Ablagerungen be-
freien. Das ist von Zeit zu Zeit 
nötig! Genauso wie eine Kamera- 

Ist WASSER Deine Zukunft?
Wasser, Technik, Baggerfahren – und lecker Pizza

Fortsetzung von Seite 1

Katrin Pohl liebt das Reisen. Gerade kehrte sie von einem Rund-Trip  
durch Südamerika zurück. � Foto: privat

   Noch werden sämtliche 
MWA-Schriftstücke „physisch“ 

durch Katrin Pohl abgelegt,  
aber die Digitalisierung des Archivs 

hat bereits begonnen.  � Foto: SPREE-PR/Arbeit

    Am Zukunftstag 2025 schauten 
die Teilnehmer auch am Erweite-
rungsneubau des Wasserwerks  
Kleinmachnow vorbei. �  
� Fotos (2): MWA GmbH

   Talent zum Baggerfahren? 

Schüler trotzdem kurz den Mini- 
Bagger steuern.

Schließlich geht’s ins große 
Wasserwerk nach Teltow, sozu-
sagen dem Geburtsort unseres 
Lebensmittels Nr. 1. In welchen 
Schritten verwandelt sich das 
Rohwasser (Grundwasser) aus 
den Tiefen der Erde in das trinkfer-
tige Leitungswasser? Das erfah-
ren die Mädchen und Jungen am 
Zukunftstag aus erster Hand! Und 
weil reisen hungrig macht, gibt’s 
zum guten Schluss Pizza für alle!

MWA war „Sechser im Lotto“
Sie ist hier die gute Seele
In den ersten Jahren bekocht 
Katrin Pohl das Team noch kom-
plett selbst und bereitet auch 
ein Frühstücks-Buffet vor. Doch 
im Laufe der Zeit wird – geschul-
det immer strengeren Auflagen 
für Betriebskantinen – das An-
gebot reduziert. „Wir haben auf 
hochwertige Tiefkühlkost umge-
stellt, Salate gibt’s aber nach wie 
vor frisch.“ 

Bis zu 20 Mitarbeiter, vor al-
lem aus der Verwaltung, setzen 
mittags auf die Kantine – knapp 
ein Viertel des Teams. Die Mon-
teure sind tagsüber meist un-
terwegs. „Der MWA ist die Kan-
tine als Benefit und Zeichen der 
Wertschätzung wichtig“, erklärt 
die heutige Babelsbergerin,  
„jeder soll sich doch an seinem 
Arbeitsplatz wohlfühlen.“ Dass 
sie einen gehörigen Anteil da- 
ran hat, zeigt der inoffizielle Titel 
der Kantinen-Chefin: Sie sei hier 
die „gute Seele“, heißt es voller 
Zuneigung auf den Fluren.  

Shuffle und Kick-Ball-Change
Der reduzierte Arbeitsaufwand 
in der Kantine erschließt für Kat-
rin Pohl neue berufliche Pers-
pektiven. Sie kehrt auf die Schul-
bank zurück, um bei der MW die 
Dokumentation und das Archiv 
übernehmen zu können. „Hier 
landen alle Unterlagen, die dau-
erhaft aufbewahrt werden müs-
sen“, beginnt sie aufzuzählen, 
„Bauakten, Dokumentationen, 

Bestandspläne, Unterlagen 
der Verbandsarbeit und, 
und, und.“ Die Umstel-
lung auf ein komplett di-
gitales Archiv läuft. Wie-
der Neues!

Nach dem Feierabend 
legt sich Katrin Pohl nicht 
etwa faul aufs Sofa. Ganz 
im Gegenteil. Sie schwingt 
das Tanzbein beim Linedance. 
„Das Hobby habe ich nach dem 

Auszug der Kinder für mich ent-
deckt. Dreimal die Woche ist Trai-
ning!“ Der Ehemann zieht mit – 
auch bei dem anderen großen 
Hobby: das Reisen in alle Welt. 
In dieser Zeit muss der wöchent-
liche Oma-Tag mit den Enkel- 
kindern dann leider ausfallen. 

Nächstes Ziel: Nashville
Genießen mit allen Sinnen in 
aller Welt bringt Katrin Pohl ins 
Schwärmen. „Das lange Fliegen 
ist natürlich blöd, aber das tolle 

Essen entschädigt“, berichtet 
sie begeistert von der jüngsten 
Reise nach Peru. „Die haben ja 
das Beste von allem: Obst, Ge-
müse, Fleisch.“ Bis auf 4.000 m 
Höhe wandert die fitte Bran-
denburgerin in den Anden. Der 
berühmten Inka-Ruinenstadt 
Machu Picchu stattet sie natür-
lich auch einen Besuch ab. „Ich 
bin so dankbar, dass ich das er-
leben darf.“

Das nächste Wunschziel ist Nash- 
ville. „Wegen der Country-Mu-
sik, klar“, grinst sie voller Vor-
freude aufs Kofferpacken. Eine 
vormalige Reise zu wiederho-
len, kann sie sich dagegen nur 

schwer vorstellen. „Wenn mal 
einmal am Grand Canyon ge-
standen hat – dieser Wow- 
Effekt kommt ja nie wieder.“
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befahrung im Schmutzwasser- 
kanal, um auf Schwachstellen 
rechtzeitig aufmerksam zu wer-

den. Weiter geht’s zum Bautrupp 
der MWA Leitungsbau GmbH 
(MLB). Neubau, Sanierung, Mo-

dernisierung von Leitungen – die 
Jungs haben immer gut zu tun. 
Sie lassen die Schülerinnen und 


